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532 Das XIII . Capitel .

ein ander Glaß / mit einem weiten Mund / laͤſt es

an der Sonnen einen Monat lang digeriren / ſo be⸗

kommt man einen geſtandenen Campffer / wie eine

Brod⸗Rinde / ſo dem rechten und natuͤrlichen elli⸗

cher maſſen gleich kommt . Dieſer wird zu dem

Gebrauch in der Artillerie in ein Mehl gebracht /
wenn er mit Schwefel abgerieben wird . Des

Campffers Hel bekommt man / wenn dem Campf⸗
fer etwas von ſuͤſſen Mandel⸗Oelzugeſezet / und mit

ſolchem in einem kuͤpffern Moͤrſer gerieben wird /
biß es ſich in ein gruͤn Oel verkehret . Vide Simien .

part . 1. pag .7 f . ſeq . Wie der Campffer und Queck⸗
ſilber zu toͤdten / und nachgehends zu allerhand

Feuer⸗Werck zu gebrauchen Vide Seidlitzen in

ſeiner Buͤchſenſchieſſerey .
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CapIIT XIII .

Wie das Oel aus Schwefel
und Salpeter zugleich zu ma⸗

chen .

An nimmt gleiche Theile Schwefel und

Salpeter / menget ſolche zuſammen / reibet

ſie zu einem ſubtilen Pulver / und ſiebet ſie
durch ein eng Sieb / hernach thut man ſolches in ei⸗

nen neuen irdenen Topff / und gieſt ſo viel ſtarcken
weiſſen Eſſig oder Brandwein darzu / daß die 1 lie
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Von Eigenſchafft der Kohlen ꝛc. 523

3 terie wohl bedeckt ſey. Den Topff vermachet man

gqgr wol/ daß erkeineLufft habe / und laͤſt ihn an ei⸗

nein warmen Ort ſtehen/ biß der Eſſig davon gehet ;
i⸗ endlich ziehet man aus der uͤbrigen Materie / ſo im

n Topff bleibet / durch Chymiſche inſtrumenta das

Oiel aus . Vide Simien .part . l. pag. 60.
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6 CapUr XIV .

FVon Eigenſchafft der Kohlen
bey dem Pulver / welche hierzu die

beſten / und wie ſie zu bren⸗
nen .

JeKohlen befleiſſigen ſich / das Feuer / ſo
von dem Schwefel in das Pulver ge⸗
bracht / zu erhalten und zu beſchuͤtzen/ daß
es von der ſtarcken und windigen Exha⸗

lation des Salpeters nicht erſticket werde . Es
ſind aber die Kohlen unterſchiedlicher Gattung / ei⸗
nige halten die Haͤſelne / Ellerne und Faul⸗Baͤu⸗
mene zuPulver machen / andere hingegen die Lin⸗

dene / Weidene/ Fichtene und Daͤnnene zu dem

tFgeuer⸗Werck fuͤr die beſten . Wenn man ſte bren⸗
ehen will/ ſpaltet man das Holtz ungefehr 1. Schuh

lang / in 4 . gleiche Theile / ſchaͤlet es fein ab / thut den

Kernund die Aeſte darvon / laͤſtes an der Sonnen

dder in einem Backofen trucknen / ma chet alsdann
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